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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türfeststeller für 
ein Kraftfahrzeug gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 100 62 275 ist bereits ein Tür-
feststeller bekannt, der eine Haltestange aufweist, 
die durch eine Durchtrittsöffnung eines Gehäuses 
hindurchbewegbar ist. Die Haltestange weist einen 
Anschlag auf, der bei einer vollständig geöffneten 
Fahrzeugtür in Anlage an eine Dämpfungsvorrich-
tung kommt, die an einer Anlagefläche des Anschla-
ges an dem Gehäuse ausgebildet ist.

Aufgabenstellung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Türfest-
steller für eine Kraftfahrzeugtür zu schaffen, bei der 
die Dämpfung verbessert ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des 
Anspruchs 1 gelöst.

[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Türfeststeller 
erfolgt die Dämpfung eines Aufpralls zwischen einem 
an einer Haltestange des Türfeststellers ausgebilde-
ten Anschlag und einer dazu gegenüberliegenden 
Gehäusewand einer Durchtrittsöffnung durch Rei-
bung. Die Reibung wird zwischen mindestens einem 
an der Haltestange vor dem Anschlag ausgebildeten 
schrägen Abschnitt und der dazu angepassten jewei-
ligen schrägen Gehäusewand der Durchtrittsöffnung 
erzeugt. Dadurch ergibt sich ein einfacher Aufbau 
des Türfeststellers.

[0006] Ein Winkel α des schrägen Abschnittes der 
Haltestange und ein Winkel β der schrägen Gehäu-
sewand der Durchtrittsöffnung der miteinander in 
Reibberührung kommenden Wände, ist vorteilhafter-
weise jeweils so ausgelegt, dass keine Selbsthem-
mung auftritt.

[0007] In einer vorteilhaften Ausführungsform sind 
die beiden Winkel α und β so ausgelegt, dass über ei-
nen vorbestimmten Reibungsweg die entstehende 
Reibkraft von einem unteren Wert Fmin bis zu einem 
Maximalwert Fmax ansteigt. Dadurch wird die auf das 
Gehäuse und die Anbindungsstelle des Gehäuses 
wirkende Kraft verzögert eingeleitet.

[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsform er-
folgt die Dämpfung der zwischen dem Anschlag der 
Haltestange und der Gehäusewand einwirkenden 
Aufprallenergie zusätzlich zu der Reibungsenergie 
durch eine elastische Verformung des Gehäuses.

[0009] Zu diesem Zweck sind die Winkel α und β so 

aufeinander abgestimmt, dass nach dem Erreichen 
einer vorbestimmten Kraft FReib eine Anlage des 
schrägen Abschnittes der Haltestange an der ent-
sprechenden schrägen Wand der Durchtrittsöffnung 
so erfolgt, dass zwischen dem Anschlag der Haltes-
tange und der Gehäusewand ein Restweg ∆s ver-
bleibt. Wird der Anschlag über den Restweg ∆s wei-
ter in die Durchtrittsöffnung hineingedrückt, verformt 
sich das Gehäuse in der senkrechten Richtung zu der 
Bewegungsrichtung der Haltestange aufgrund der 
Keilform des schrägen Abschnittes um einen Weg t.

[0010] Die elastische Verformung des erfindungs-
gemäßen Gehäuses des Türfeststellers über den 
Restweg ∆s des Anschlages der Haltestange ist der 
materialspezifischen Elastizität des Gehäuses so an-
gepasst, dass im Gehäuse nur eine elastische Verfor-
mung entsteht und ein Dauerbruch mit Sicherheit ver-
mieden ist.

[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist der 
an der Haltestange ausgebildete schräge Abschnitt 
aus dem gleichen Material wie die Haltestange und 
im gleichen Fertigungsprozess hergestellt. Dadurch 
ergibt sich ein kostengünstiges Bauteil.

Ausführungsbeispiel

[0012] Eine Ausführungsform der Erfindung wird 
nachstehend anhand der Zeichnungen beispielshal-
ber beschrieben. Dabei zeigen:

[0013] Fig. 1 eine Schnittansicht von der Seite ei-
nes schematisch dargestellten Türfeststellers, der 
ein Gehäuse und eine Haltestange mit einem An-
schlag an einem Ende aufweist, wobei vor dem An-
schlag an der Haltestange jeweils ein schräger Ab-
schnitt mit einem keilförmigen Querschnitt ausgebil-
det ist,

[0014] Fig. 2 eine Seitenansicht des in der Fig. 1
gezeigten Türfeststellers in einer um 90° gedrehten 
Darstellung,

[0015] Fig. 3 ein Kraft F-/Weg s-Diagramm für eine 
bekannte Dämpfungsvorrichtung und für eine erfin-
dungsgemäße Dämpfungsvorrichtung eines Türfest-
stellers,

[0016] Fig. 4 eine Schnittdarstellung von der Seite 
entsprechend der Fig. 1, die eine Position der Halte-
stange in der Durchtrittsöffnung an einer Stelle nach 
Erreichen einer Reibungskraft FReib zeigt, und der An-
schlag um einen Restweg ∆s noch verschiebbar ist, 
und

[0017] Fig. 5 eine Schnittdarstellung entsprechend 
der Fig. 4, in einer Position der Haltestange, nach-
dem diese nach einer elastischen Verformung der 
Gehäusewand um einen vorbestimmten Betrag t in 
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Anlage mit der Gehäusewand gekommen ist.

[0018] Die Fig. 1 zeigt einen Türfeststeller 1, der 
eine Haltestange 2 und ein Gehäuse 3 mit einer 
Durchtrittsöffnung 4 aufweist. In dem Gehäuse 3 sind 
wie bei der DE 100 62 275 Mittel vorgesehen, die die 
Haltestange mit daran ausgebildeten Rastvertiefun-
gen an einen Steuernocken drücken, um dadurch be-
stimmte Öffnungswinkel einer nicht dargestellten 
Fahrzeugtür festzulegen.

[0019] An einem Ende 5 der Haltestange 2 ist eine 
Lageröffnung oder dergleichen 6 ausgebildet, durch 
die die Haltestange 2 an einer Karosseriesäule oder 
an einem stirnseitigen Türabschnitt schwenkbar ge-
lagert werden kann. An einem dazu gegenüberlie-
genden Ende 7 der Haltestange 2 ist ein Anschlag 8
ausgebildet, der sich senkrecht zu einer Längsachse 
9 der Haltestange 2 erstreckt.

[0020] An einer Unterseite 10 des Anschlages 8
sind beidseitig jeweils eine Dämpfungsvorrichtung 
11, 12 ausgebildet, die einen keilförmigen Quer-
schnitt aufweisen. Eine jeweilige von der Haltestange 
2 abgewandte Oberfläche 13, 14 verläuft unter einem 
Winkel α zur Längsrichtung der Haltestange 2.

[0021] Gegenüberliegend zu dem Anschlag 8 ist an 
dem Gehäuse 3 eine Gehäusewand 15 ausgebildet. 
Die Durchtrittsöffnung 4 ist ebenfalls mit zumindest 
zwei gegenüberliegenden Innenwänden 16, 17 ver-
sehen. Die Innenwände 16, 17 weisen an ihrem dem 
Anschlag 8 gegenüberliegenden Ende 18 jeweils ei-
nen schrägen Wandabschnitt 19, 20 auf. Die schrä-
gen Wandabschnitte 19, 20 sind um jeweils einen 
Winkel β zur Längsrichtung der Haltestange 2 abge-
schrägt.

[0022] Die schrägen Wandabschnitte 19, 20 dienen 
ebenfalls als Reibflächen, wie die damit in Berührung 
bzw. Anlage kommende jeweilige Außenfläche 13, 
14 der Dämpfungsvorrichtung 11, 12. Die Winkel α, β
sind so ausgelegt, dass keine Selbsthemmung auf-
tritt und dennoch eine ausreichende Reibungsarbeit 
wirkt. In einer Ausführungsform sind die Dämpfungs-
vorrichtungen 11, 12 mit dem keilförmigen Quer-
schnitt einstückig an der Haltestange 2 ausgebildet.

[0023] Die Fig. 2 zeigt die Lagerstelle 6 am unteren 
Ende 5 der Haltestange 2 sowie die rechteckige Form 
der Außenfläche 13, 14 der Dämpfungsvorrichtung 
11, 12 in der Seitenansicht. In gestrichelten Linien ist 
die Form des schrägen Wandabschnittes 19, 20 er-
kennbar. Die Rastvertiefungen sind an der Haltestan-
ge 2 nicht dargestellt.

[0024] Die Fig. 3 zeigt ein Kraft F/Weg s-Diagramm 
einer bekannten Dämpfungsvorrichtung in einer 
durchgezogenen Linie I. Daraus ist erkennbar, dass 
eine maximale Aufprallkraft F0 nach einem Weg s0 er-

reicht wird. Im Vergleich dazu ist der Kraft F/Weg 
s-Verlauf der erfindungsgemäßen Dämpfungsvor-
richtung 11, 12 in Form einer gestrichelten Linie II 
dargestellt.

[0025] Nach einem Weg s1 ist eine Position A mit ei-
ner maximalen Reibkraft FReib erreicht. In dieser Posi-
tion A befindet sich die jeweilige Außenfläche 13, 14
der entsprechenden Dämpfungsvorrichtung 11, 12 in 
einer Anlage an dem entsprechenden schrägen 
Wandabschnitt 19, 20 der Durchtrittsöffnung 4. Über 
einen verbleibenden Restweg ∆s bis zu einer An-
schlagposition B nach einem Gesamtweg s2 wird die 
Haltestange 2 mit der Dämpfungsvorrichtung 11, 12
weiter in die Durchtrittsöffnung 4 unter einer elasti-
schen Ausdehnung oder Verformung des Gehäuses 
3 bis zu einer maximalen Kraft Fmax geschoben.

[0026] Im Vergleich zwischen den beiden Linien I 
und II ergibt sich, dass die bei der erfindungsgemä-
ßen Dämpfungsvorrichtung 11, 12 erreichten maxi-
malen Kräfte FReib bzw. Fmax um einen vorbestimmten 
Prozentsatz niedriger sind als die maximale Kraft F0. 
Im Vergleich dazu sind jedoch die zurückgelegten 
Wege s1 bzw. s2 entsprechend größer als der bei der 
bekannten Dämpfungsvorrichtung zurückgelegte 
Weg so. Durch die Vernichtung der Aufprallenergie 
durch Reibung und elastische Verformung werden 
somit Kraftspitzen vermieden, die zu einer Beschädi-
gung der mit dem Türfeststeller in Verbindung ste-
henden Bauteilen führen können.

[0027] Die Fig. 4 zeigt eine Position A der Haltes-
tange 2 nach einem Weg s1, nachdem eine Kraft FReib

erreicht ist und bei einem weiteren Verschieben der 
Haltestange 2 in die Durchtrittsöffnung 4 um den 
Restweg ∆s eine elastische Verformung des Gehäu-
ses 3 beginnt.

[0028] Die Fig. 5 zeigt die Haltestange 2 in der Po-
sition B, in der die Unterseite 10 des Anschlages 8 in 
Anlage an die Gehäusewand 15 gekommen ist. Die 
Gehäusewand 15 hat sich dabei jeweils um einen Be-
trag t senkrecht zur Längsachse 9 nach außen ver-
formt.

Patentansprüche

1.  Türfeststeller für ein Kraftfahrzeug, mit einem 
Gehäuse, mit einer Durchtrittsöffnung, mit einer 
durch die Durchtrittsöffnung hindurchgeführten Hal-
testange, mit in dem Gehäuse vorgesehenen Mitteln, 
die ein Andrücken der Haltestange an Rastvorrich-
tungen an vorgegebenen Stellen der Haltestange be-
wirken, mit einem Anschlag an einem Ende der Hal-
testange und mit einer Lagereinrichtung am dazu ge-
genüberliegenden Ende der Haltestange, dadurch 
gekennzeichnet, dass an der Haltestange (2) in 
Höhe des Anschlages (8) mindestens auf einer Seite 
der Haltestange (2) eine Dämpfungsvorrichtung (11, 
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12) ausgebildet ist, die einen keilförmigen Quer-
schnitt mit einem Winkel α in bezug auf eine Längs-
achse (9) der Haltestange (2) aufweist und dass die 
Durchtrittsöffnung (4) im Anschluss an die Gehäuse-
wand (15) einen der jeweiligen Dämpfungsvorrich-
tung (11, 12) angepassten schrägen Wandabschnitt 
(19, 20) mit einem Winkel β in bezug auf die Längs-
achse (9) der Haltestange (2) aufweist, so dass eine 
ausreichend hohe Reibkraft FReib zwischen der jewei-
ligen Dämpfungsvorrichtung (11, 12) und dem betref-
fenden schrägen Wandabschnitt (19, 20) übertragbar 
ist.

2.  Türfeststeller nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämpfungsvorrichtung (11, 
12) einstückig an der Haltestange (2) ausgebildet ist.

3.  Türfeststeller nach den Ansprüchen 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Dämpfungsvor-
richtung (11, 12) zwischen einer Unterseite (10) des 
Anschlages (8), die der Durchtrittsöffnung (4) zuge-
wandt ist, und der Haltestange (2) vorgesehen ist.

4.  Türfeststeller nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Winkel α und β so aufeinander ausgelegt sind, 
dass es zu keiner Selbsthemmung kommt, wenn eine 
entsprechende Außenfläche (13, 14) der Dämp-
fungsvorrichtung (11, 12) in Anlage mit dem entspre-
chenden schrägen Wandabschnitt (19, 20) kommt.

5.  Türfeststeller nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Form 
und Größe der Haltestange (2), der Dämpfungsvor-
richtung (11, 12) und der Durchtrittsöffnung (4) so 
ausgelegt sind, dass nach Erreichen einer maxima-
len Reibungskraft FReib eine Anlage der jeweiligen Au-
ßenfläche (13, 14) der Dämpfungsvorrichtung (11, 
12) an dem entsprechenden schrägen 
Wandabschnitt (19, 20) erfolgt und ein Restweg (∆s) 
verbleibt und bei einem weiteren Hineinbewegen der 
Haltestange (2) in die Durchtrittsöffnung (4) bis zur 
Anlage der Unterseite (10) des Anschlages (8) an der 
Gehäusewand 15 eine elastische Verformung des 
Gehäuses (3) um einen Betrag t erfolgt.

6.  Türfeststeller nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die elasti-
sche Verformung des Gehäuses (3) unterhalb einer 
materialspezifischen und/oder durch die Geometrie 
bedingte Elastizität des Gehäuses (3) bleibt, bevor 
ein Dauerbruch entsteht.

7.  Türfeststeller nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rest-
weg (∆s) bei mindestens 2 mm und der Betrag t der 
elastischen Verformung des Gehäuses (3) mindes-
tens bei 2 mm liegt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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